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PRESSEMITTEILUNG  
27. Januar 2022 

 

WIR SIND HIER.22 Festival für kulturelle Diversität   

18. – 20.2.2022 im Literaturhaus Frankfurt am Main 
 

Das Literaturhaus Frankfurt veranstaltet das zweite WIR SIND HIER. Festival für 
kulturelle Diversität. Fünfzehn Gäste aus Literatur, Journalismus und Politik 
diskutieren über den Stand und die Notwendigkeit rassismuskritischer Arbeit. 

Zum ersten Jahrestag des rechtsextremen Anschlags von Hanau richtete das Literaturhaus Frankfurt 
2021 das erste WIR SIND HIER. Festival für kulturelle Diversität aus. Nach dem großen Erfolg mit 
mehr als 6.000 Streaming-Zuschauer:innen aus dem gesamten deutschsprachigen Raum findet im 
Februar eine zweite Ausgabe des Festivals in Frankfurt und Hanau statt. Dieses Jahr erstmals hybrid 
und somit auch mit Saalpublikum, das im letzten Jahr aufgrund der pandemischen Lage nicht erlaubt 
war.  

Konzept des Festivals ist es, Autor:innen einzuladen, die sich in ihrer Arbeit, in ihren Texten und 
Büchern ausdrücklich oder hintergründig mit Rassismus beschäftigen. Das sind Shida Bazyar, Asal 
Dardan, Aladin El-Mafaalani, Lena Gorelik, Dilek Güngör, Hasnain Kazim, Ozan Zakariya 
Keskinkılıç und Emilia Roig sowie die Kolumnistin Teresa Bücker. Ebenfalls werden im 
Literaturhaus zu Gast sein die Migrationsforscherin Aylin Karabulut und die Frankfurter 
Kulturpolitikerin Mirrianne Mahn. Außer ihrer herausragenden Arbeit und Expertise eint die Gäste, 
dass sie oft bereits aufgrund ihrer Hautfarbe, ihres Namens oder einer unterstellten 
Religionszugehörigkeit ausgegrenzt wurden oder Opfer von Gewalt geworden sind. Sie repräsentieren 
einen noch immer stark marginalisierten Teil der Bevölkerung, dessen Stimmen immer lauter werden. 

Kuratiert wird WIR SIND HIER. erneut von den Festival-Initiator:innen, dem Literaturvermittler 
Benno Hennig von Lange vom Literaturhaus Frankfurt und der Verlagsgründerin und 
Eventkonzepterin Selma Wels. 
 
Gespräche & Lesungen mit hochkarätigen Gästen an drei Tagen in Frankfurt und Hanau 
Wo steht Deutschland? Was wurde aus dem Traum vom Leben in Deutschland? 
 
15 Gäste, 3 Abende im Literaturhaus Frankfurt, 1 Nachmittagsveranstaltung im Kulturforum Hanau. 
Alle Veranstaltungen werden im Livestream übertragen. Geleitet werden die vier Diskussionen von der 
Fernsehmoderatorin Dunja Hayali, der Politikwissenschaftlerin Hadija Haruna-Oelker, der Kritikerin 
Miryam Schellbach und der Journalistin Salwa Houmsi. 
 
Festivalleiter Benno Hennig von Lange: „Bei WIR SIND HIER.22 geht es im Kern um diese Fragen: 
Wo steht Deutschland zwei Jahre nach Hanau? Welchen Zusammenhang gibt es zwischen 
Rassismus und Frauenfeindlichkeit? Welche Auswirkungen haben extremistische Anschläge auf die 
Literaturproduktion? Und: Wie steht es generationenübergreifend um den Traum vom Leben in 
Deutschland?“ 
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„Dass für 2022 wieder so hochkarätige Gäste ohne Zögern zugesagt haben“, ergänzt Festivalleiterin 
Selma Wels, „freut uns enorm und bestätigt die Bedeutung und Notwendigkeit dieses Festivals, 
marginalisierte Stimmen vom Rand an den Ort zu tragen, an den sie gehören: in die Mitte der 
Gesellschaft, und ihnen dabei öffentlichkeitswirksam Gehör zu verschaffen.“ 

 
„Die Ereignisse, Verluste und Wunden des 19. Februar 2020 bleiben“, so Literaturhausleiter Hauke 
Hückstädt. „Es kommt aber auch darauf an, etwas dagegenzusetzen. Hanau ist ja fortan nicht 
ausschließlich dieses Attentat, es ist eine lebendige Stadt, unsere Nachbarstadt. Wir wollen handeln. 
Unsere Werkzeuge sind die Worte, unser Sprechen, unsere Widerreden, unsere Geschichten. Dafür 
steht das Literaturhaus und dieses Festival mit seinem Ensemble. Wir sind eben hier. Und wir sind es 
zusammen. Das ist nicht verhandelbar.“ 
 
Schirmherrinnen, Förderer und Partner 
 
WIR SIND HIER. wird durch den Kulturfonds Frankfurt RheinMain, das Bildungsdezernat, die Crespo 
Foundation, das Amt für multikulturelle Angelegenheiten sowie das Kulturamt der Stadt Frankfurt am 
Main gefördert und findet in Kooperation mit der Bildungsstätte Anne Frank und der DEXT-Fachstelle 
Hanau statt. 
 
Zur besonderen Rolle der Literatur äußern sich die Kultur- und Wissenschaftsdezernentin Dr. Ina 
Hartwig und die Bildungsdezernentin Sylvia Weber, die gemeinsam die Schirmherrschaft des Festivals 
übernommen haben: 
 
„Rassismus, Antisemitismus und Frauenfeindlichkeit, einschließlich gewaltsamer Hasskriminalität, 
belasten unsere Gesellschaft. Der Anschlag in Hanau vor knapp zwei Jahren hat tiefe Spuren 
hinterlassen. Bei der Aufklärung der Tat ist besonders die Politik gefragt“, sagt Dr. Ina Hartwig. Und 
weiter: „Wenn es um die Erinnerung, das Verarbeiten und den gesellschaftlichen Dialog geht, nimmt 
jedoch auch die Literatur eine besondere Rolle ein. Ich bin stolz, dass das wichtige Festival WIR SIND 
HIER. 2021 in Frankfurt initiiert wurde und in diesem Jahr zum zweiten Mal eine Plattform bietet, um 
darüber zu sprechen, wie wir in einem Einwanderungsland wie Deutschland miteinander leben 
wollen.“  
 
„Der 19. Februar 2020 hat uns tief erschüttert. Es war nicht ein Angriff „auf uns alle“, sondern ein 
Angriff auf Menschen, die als „anders“ gelesen werden. Und es wurde klar: Der zunehmende 
Rassismus und Rechtsextremismus bleibt die größte Herausforderung für unsere Demokratie und 
verpflichtet uns als Politik und Gesellschaft zu handeln. Mit unserem Aktionsplan gegen Rassismus 
und Rechtsextremismus anerkennt die Stadt Frankfurt Rassismus als strukturelles Problem, das es zu 
bekämpfen gilt. Er schlägt Maßnahmen vor, die an Strukturen und Denkweisen arbeiten, die gegen 
Ausgrenzung, Hass und gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit wirken. Unser stadtRAUMfrankfurt 
als Begegnungsort ist ein Beispiel, und die nun etablierte Kooperation mit dem neuen 
Demokratiezentrum in Hanau ebenso. Ich freue mich, dass es den Initiator:innen des Festivals erneut 
gelungen ist, ein hochkarätiges Programm mit namhaften Autor:innen zusammenzustellen und damit 
die Erinnerung an den 19. Februar wachzuhalten. Wir alle sind in der Pflicht, dass so etwas nie wieder 
geschieht“, betont Bildungsdezernentin Sylvia Weber. 
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Veranstaltungen WIR SIND HIER. (Stand 27. Januar 2022)  
 
18. Februar 2022, 19.30 Uhr 
POLITIK, GESELLSCHAFT, LITERATUR: 
WIR SIND HIER, WO STEHT 
DEUTSCHLAND? 
Mit Aladin El-Mafaalani, Hasnain Kazim und 
Mirrianne Mahn 
Moderation: Dunja Hayali 
Keynote: Aylin Karabulut 
Literaturhaus Frankfurt am Main 
 
19. Februar 2022, 19.30 Uhr 
INTERSEKTIONALITÄT:  
DIE FEMINISTISCHE DIMENSION 
Mit Teresa Bücker und Emilia Roig  
Moderation: Hadija Haruna-Oelker 
Literaturhaus Frankfurt am Main 

 
 
20. Februar 2022, 15 Uhr: 
SCHREIBEN IM HIER:  
SCHREIBEN NACH HANAU 
Mit Shida Bazyar und Lena Gorelik 
Moderation: Miryam Schellbach 
Kulturforum Hanau 
 
20. Februar 2022, 19.30 Uhr:  
GERMAN DREAM: WIR SIND DIE ERBEN 
Mit Asal Dardan, Dilek Güngör und Ozan 
Zakariya Keskinkılıç 
Moderation: Salwa Houmsi 
Literaturhaus Frankfurt am Main 

 
 
Stimmen zum Festival 
  
„Von Anne Frank stammt das berühmte Zitat: ‘Mit Schreiben werde ich alles los. Mein Kummer 
verschwindet, mein Mut lebt wieder auf.’ Bevor wir die großen gesellschaftlichen Probleme angehen 
können, müssen wir eine Sprache für sie finden, müssen sie in Worte fassen. Wer ein Problem 
niederschreibt, hat es festgepinnt, hat seine Macht schon ein Stück gebrochen, hat einen ersten 
Schritt getan, es zu beherrschen. So können wir gerade jungen Menschen nur raten: Schreibt eure 
Erfahrungen von Rassismus, Antisemitismus und Diskriminierung auf – und lest Bücher von jenen, die 
das schon getan haben.“ 
Meron Mendel, Direktor der Bildungsstätte Anne Frank 
 
„In unserer Gesellschaft sind Hass, Fremdenfeindlichkeit und Ausgrenzung leider derzeit 
allgegenwärtig. Viele Menschen werden aufgrund ihrer ethnischen oder sozialen Herkunft, ihrer 
religiösen Gesinnung, ihres Geschlechts, ihrer sexuellen Orientierung oder wegen politischen 
Ansichten diskriminiert, beleidigt und im schlimmsten Fall Opfer von entsetzlichen Taten. Der 
schreckliche Anschlag in Hanau und der Mord an Walter Lübcke waren zwei der vielen schlimmen 
Ereignisse, bei denen wir in jüngster Vergangenheit Zeugen von grausamer und tödlicher Gewalt 
geworden sind. Das Literaturhaus Frankfurt am Main e.V. greift diese Ereignisse auf und richtet zum 
zweiten Mal das Festival WIR SIND HIER. aus. Das Festival bietet ein umfassendes 
Rahmenprogramm mit vielen Diskussionen und Lesungen rund um das Thema Diskriminierung in 
verschiedensten Bereichen unseres Alltags. Die Projektverantwortlichen setzen damit ein wichtiges 
Zeichen gegen Diskriminierung und Ausgrenzung und tragen dazu bei, dass kulturelle Vielfalt jederzeit 
und überall geschützt und unterstützt werden muss. Der Kulturfonds wünscht viel Erfolg!“ 
Karin Wolff, Geschäftsführerin des Kulturfonds Frankfurt RheinMain 
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„Mit dem Festival positioniert sich die Frankfurter Stadtgesellschaft in Form des Literaturhauses gegen 
das Vergessen“, sagt die Bürgermeisterin und Diversitätsdezernentin Dr. Nargess Eskandari-
Grünberg. „Rassismus, Antisemitismus, Antiziganismus, Verschwörungsglauben, Sexismus und 
LSBTIQ-Feindlichkeit sind eine Bedrohung, der wir uns entschieden entgegenstellen müssen. Der 
Anschlag von Hanau hat gezeigt, welches immense Gewaltpotenzial menschenverachtenden 
Ideologien innewohnt. Die Angehörigen, Freund*innen und Zeug*innen benötigen dringend 
psychosoziale und auch finanzielle Unterstützung, um nach dem schrecklichen Ereignis weiterleben 
zu können. Diese Verantwortung muss die Politik übernehmen. Die Menschen dürfen nicht allein 
gelassen werden.“ 
 
 
Vollständiges Programm: https://literaturhaus-frankfurt.de/programm/wir-sind-hier/ 
 
Saaltickets à 7/4 Euro 
Streamingtickets à 5 Euro / Streaming-Pass à 10 Euro:  
https://literaturhaus-frankfurt.reservix.de/events 
 
 
Kontakt für weitere Informationen, Bildmaterial und Interviewanfragen: 

Literaturhaus Frankfurt e.V.  
Kristina Koehler    
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Schöne Aussicht 2, 60311 Frankfurt    
069 – 75 61 84 11   
koehler@literaturhaus-frankfurt.de  
 

 
Die Förderer und Partner von WIR SIND HIER.  

 
 


